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18 SS .
Hofansage .

Wegen Ablebens Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Donna Maria Amalie , Schwester Sr . Majestät des Kaisers
von Brasilien , hat der Großherzogliche Hof die Trauer von
heute an auf sechs Tage angelegt .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1853 .
Großherzogliches Oberhofmarschall -Amt .

Gr . v . Leiningen .
vät . C . Hacker .

Deutschland .
O Karlsruhe , 9 . Mai . Am vorgestrigen Abend hat

Hr . Kirchenrath vr . Hundeshagen seine religiösen Vorträge
über den Weg zu Christo mit Darstellung der Lehre von der
Versöhnung zu Ende geführt . Die lebendigste Theilnahme
ist sich gleich geblieben vom Anfang bis zum Schluffe , und
eS wird wohl kein gewagtes Urtheil sein , wenn wir behaup¬
ten , daß diese Vorträge nicht blos vorübergehende , sondern
tiefere Eindrücke hinterlassen haben , und das Ihrige beitra¬
gen werden , um die Gemüther auf dem Wege zu leiten und
zu befestigen , der allein zu Christo und darum allein zum
Heile führt , zumal in einer Zeit , wie die unsrige , wo an den
Grundsäulen des Staats und der Religion zugleich gerüttelt
wird . Diese Vorträge haben in der Tiefe ihrer Auffassung
der christlichen Heilswahrheilen und der logisch klaren De¬
duktion , wie der das Gemüth nicht selten mächtig ergreifen¬den Nedegewalt die Bekenner des Glaubens , für die sie be¬
stimmt waren , sicher in dem freudigen Bewußtsein bestärkt ,
daß noch in ihrer Kirche der Geist des Erlösers lebt , und daß
der Weg zu Christo , den sie zeigt , nur der des Evangeliums
ist, und auf dem Grunde , auf dem si e ruht , auch der Staat
die Bürgschaft seines sichern Bestandes hat . Oder hielte es
Jemand im Ernste für möglich , daß auf dem Weg zu Christo ,der hier gezeigt worden ist, neben dieser Macht des positiv¬
sten Glaubens , diesem tiefen Ernste des sittlichen Prinzips ,von dem die ganze Darstellung sich durchdrungen zeigt , man
in politischer Hinsicht zu einem Ergebniß gelangen könne ,waö den Staat gefährden könnte ? Nein ; auf diesem
Wege zu Christo liegt keine Gefahr für den Staat , die po¬
litische Freigeisterei , Kleingeisterei und Großgeisterei so
wenig , als die religiöse und literarische . Gerade in dieser
Beziehung sind diese Vorträge reich gewesen an den tiefsten
und treffendsten Bemerkungen , an den schärfsten Beleuchtun¬
gen krankhafter Zustände und Mängel der deutschen Bildung ,
wahrlich von etwas Besserem , als rationalistischer und libe -
ralistischer Seichtigkeit , Zeugniß gebend . Danken wir daher
dem trefflichen Theologen , daß er mit großer Selbstaufopferung
und körperlicher wie geistiger Anstrengung sich diesem edlen
Werke innerer Mission gewidmet , und hoffen wir , daß die
auch im Druck erscheinenden Vorträge in noch weiteren Krei¬
sen , als in den engeren , die der mündlichen Rede gezogen
sind, ihren Segen verbreiten werden .

Mannheim , 7. Mai. Gestern Abend hatten wir in
den Räumen des Schloßgartens eine schöne musikalische Auf¬
führung ; die Musikkorps unserer beiden hiesigen Regimen¬
ter trugen zunächst der Terrasse abwechselnd Musikstücke vor ,deren Gehalt mit der Gediegenheit der Ausführung Hand in
Hand ging . Von nun an steht uns die Sommermonate hin¬
durch allwöchentlich an dem bestimmten Tage der nämliche
Genuß bevor . — Die Eröffnung der Mineralwasser - und
Mvlkenkur -Anstalt in dem Schlvßgarten wird jetzt mit Be¬
stimmtheit bis Pfingsten stattfinden . Der Unternehmer der
neuen Einrichtung bezieht seine Molken jedesmal frisch aus
der Molkenanstalt zu Heidelberg . — Bis Pfingsten tritt fer¬
ner auch die regelmäßige Lokal -Dampfschifffahrt zwischen hier
und Heidelberg ins Leben ; kommenden Mittwoch findet auf
dem ersten der niedlichen Dampfer die erste Probefahrt statt .
Edingen mit seinem wundervollen Panorama der Bergstraße ,das von der Terrasse der gräflich Oberndorf ' schen Brauerei
aus bis zum Melibocus hin sichtbar ist , wird dadurch so
leicht und ohne Kostenaufwand für uns erreichbar , daß es
gleichsam als eine Art Accession von Mannheim zu be¬
trachten ist.

* Freiburg , 8. Mai. Wie die hiesigen Blätter melden,wurde das von dem Schwurgerichtshofe des Oberrhein¬
kreises gegen Joh . Hog von Nvllingen gefällte Tvdesurtheil
durch die Gnade Sr . Kön . Hoh . des Regenten in lebens¬
längliche Zuchthausstrafe verwandelt .

S Aus dem Oberlande , 7 . Mai . Die Gemeinde
Auggen im Amte Müllheim , durch ihren bedeutenden Wein¬bau rühmlichst bekannt , verwendete sich bei der Großh . Regie¬rung um die Vergünstigung , daß bei Auggen eine eigeneEisenbahn - Station errichtet und solche mit einem kurzenHalt bedacht werden möge . Dem Gesuche ist stattgegebenworden ; auf dem neuen Fahrtenplan erscheint Auggen als
Stationsplatz , wobei täglich zwei Züge halten . Es istaber hiebei vorzugsweise herauszuheben , daß durch die Er¬
richtung einer Station in Auggen die Großh . Regierung dem
badischen Eisenbetrieb unter die Arme gegriffen ; denn be¬
kanntlich befindet sich bei Auggen ein reichhaltiges Lager von
Eisenerz , womit die Großh . Hüttenwerke ihre Hochöfen fül¬

len . Der Transport dieses Roherzes auf der Achse hat im¬
mer viele Kosten verursacht und auf die Preise des badischen
Eisens nachtheilig gewirkt . Durch den Transport des Roh¬
erzes von Auggen bis Haltingen mittelst der Eisenbahn wird
ein Bedeutendes an Fuhrlohn erspart , und in Folge dessen
das badische Eisen billiger .

Mit Beginn des Sommerkurses wurde die Inauguration
des neuen Bahnhofes bei Auggen durch die betreffenden Ver¬
waltungsbeamten vorgenvmmen ; ein Festmahl vereinigte
viele von der Gemeinde gebetene Gäste, . welchen die besten
Blumen der Auggener Keller vorgesetzt wurden , wobei die
Gemeinde dankbar der Auszeichnung gedachte , die ihr durch
Verleihung eines Bahnhofes zu Theil geworden .

Auch in dem nahen Badenweiler wird Alles schon rührig
und bereitet sich auf die Ankunft der Gäste vor . Es mag
gelegentlich bemerkt werden , daß für die bevorstehende Bad¬
saison die Bergmusik in Kandcrn zu dreimaligen Produk¬
tionen in der Woche bestellt worden ist : eine Annehmlichkeit ,die gewiß das Ihrige zur Belebung der Gesellschaft beitragen
wird .

^ Stuttgart , 8. Mai. Interessanter als die Verhand¬
lungen der abgelaufenen Woche dürften die in der bevor¬
stehenden in der Zweiten Kammer werden , indem schon am
Montag der Bericht über die abweichenden Beschlüsse der
Ersten Kammer zu dem Gesetzentwürfe über die Todes - und
Prügelstrafe auf der Tagesordnung steht . Hinsichtlich der
letzter « weichen die Beschlüsse der Ersten Kammer nicht sehr
wesentlich von denen der Zweiten ab , aber um so heftigere
Debatten werden namentlich zwei abweichende Beschlüsse der
Ersten Kammer bei dem Todesftraf - Gesctze Hervorrufen .
Sie will nämlich bei den Verbrechen gegen die Selbständig¬
keit des Staats oder der Staatsverfassung , wie der Gesetz¬
entwurf es beantragt , die Todesstrafe und nicht blos das
Zuchthaus angewendet wissen , wie die Zweite Kammer be¬
schlossen . Ferner will sie körperliche Mißhandlung des Kö¬
nigs oder Neichsverwesers ebenfalls mit dem Tode belegt
wissen . Hierin weicht sie aber ebenfalls von dem Regie¬
rungsentwurf ab , indem diese Strafe nur bei Vorbedacht
angewendet werden soll. Da der Hr . Justizminister damit ein¬
verstanden sein zu können sich erklärt hat , so wird die Regie¬
rung sich wohl nicht widersetzen , wenn der Artikel in diesemSinne genehmigt würde . Man sollte glauben , daß er in
dieser Fassung eine Majorität erlangen sollte , denn dieses
„ Vorbedacht " schneidet alle die Einwürfe ab , welche nicht ge¬rade von der Seite kommen , die nun einmal vorderhand
Nichts von der Todesstrafe wissen will . Wie man hört , so
beharrt die Majorität der Justizgesetzgebungskommission in
beiden Fällen bei der Zuchthausstrafe , was zwar für den
Endbeschluß Nichts präjudizirt , aber sehr lebhaften Wider¬
stand und lange Debatten in Aussicht stellt .

Stuttgart , 8. Mai . Die Frau Herzogin vonLeuch-
ienberg Königl . Hoheit wird nun vom 12 . d . an ernstlich in
Kannstadt erwartet , wenigstens laufen von diesem Tage an
die in ihrem Namen abgeschlossenen Kontrakte . Allen Vor¬
bereitungen nach scheint man sich durch ihre Anwesenheit eine
ganz außerordentlich belebte Saison zu versprechen ; in wie
fern man in diesem Punkte richtig rechnet , muß sich bald zei¬
gen . Indessen haben die Mietpreise der Wohnungen be¬
deutend angezogen , und es haben mehrere Hauseigenthümer
ihren Miethsleuten um ein Namhaftes aufgeschlagen . Man
möchte sehr bezweifeln , ob sie hierin klug gehandelt haben ;denn die nächste Folge könnte die sein , daß namentlich manche
Pensionäre , welche der billigem Wohnungen wegen , und um
doch in der Nähe von Stuttgart zu leben , in Kannstadt ihr
Domizil aufgeschlagen hatten , am Ende der Residenz den Vor¬
zug geben , wenn der seitherige Vortheil wegfällt .

Wie man hört , ist vorerst noch von keiner Ernennungeines Adjutanten Sr . Majestät die Rede . Hr . General
v. Ellrichshaußen wird , obgleich jetzt erster Adjutant , doch
auf sein Gesuch , wie seither , mit den übrigen Adjutanten im
täglichen Dienst alterniren .

Gestern Abend wurde im Saale des Museums vom hiesi¬
gen Liederkranz unter Leitung des vr . Faißt zum zweiten Male
die „ Antigone " des Sophokles , mit der Musik von Men¬
delssohn , zur Aufführung gebracht . Hr . Hoftheater -Regis¬
seur Grunert trug die Tragödie vor . Die Urtheile über den
Eindruck des Ganzen lauten sehr widersprechend . Auf der
einen Seite steht das überschwengliche Lob eines enthusiasti¬
schen Kunstkritikers eines hiesigen Blattes , der förmlich über -
fiießt , wenn es sich um Besprechung einer Leistung des Lie¬
derkranzes handelt ; auf der andern Seite steht das nüchterne
Urtheil Derer , welche der Ansicht sind, daß selbst das ausge¬
zeichnetste Lesen des Gedichts , sowie die blvse Klavierbeglei¬
tung des Gesangs unmöglich genügen können , und daß ein
wahrer Genuß von der „ Antigone

" nur auf der Bühne zu er¬
warten sei, indem unter der hier gewählten Form langweiligeMomente nicht zu vermeiden seien .

Frankfurt , 7. Mai. ( Fr. J .) Der Mörder des Kaffen-
dieners der Versicherungsgesellschaft „ Phönix "

, Leichter von
Isenburg , hat gestern Abend aus freien Stücken ein umfang¬
reiches Geständniß seiner ruchlosen That abgelegt . Als Mit¬
schuldigen gab er auch den Ausläufer der Handlung Leichter
im Börsengebäude an , der von Heddernheim gebürtig ist und

seit jener Nacht unsichtbar ward . Derselbe wird steckbrieflichverfolgt .
Die übliche Donnerstagssitzung der Bundesversammlungsiel in dieser Woche aus .
Seit 1 . Mai ist die Marineabtheilung aufgelöst , die Flot -ten -Liquidationsangelegcnheit ist unter der Leitung des Staats¬

raths Fischer vollständig geordnet . Admiral Brommy hatbei seiner Entlassung eine einjährige Besoldung als letzte
Entschädigung erhalten .

Die Gründer der Darmstadter Bank werden sich übermor¬
gen in Darmstadt versammeln und die Bankverwaltung defi¬nitiv konstituiren . Der definitiven Konstituirung der Bank¬
verwaltung wird die Eröffnung des Bankgeschäfts auf dem
Fuße folgen .

Darmstadt , 7. Mai . ( M. I .) Auch unsere Regierunghat nun das letzte Schreiben der Bischöfe der oberrheinischen
Kirchenprovinz beantwortet ; im Wesentlichen soll sich diese
Rückäußerung den Antworten der übrigen Regierungen an¬
schließen .

Mai »; , 7. Mai. ( Mainz. Volksz.) Das Geschwornen-
gericht hat heute Nachmittag sein Urtheil gegen den Ange¬
klagten Reininger gefällt . Nach einer ^ ständigen Be -
rathung beantworteten die Geschwornen die beiden ihnen
vvrgelegten Fragen mit Nein , und erklärten den Angeklagtenfür nichtschuldig . Auf Antrag des Generalstaatsprokuratorsward der Angeklagte jedoch wieder in das Arresthaus zurück¬
geführt , wie man vernimmt , auf Requisition Frankreichs .

Hannover , 5. Mai . Der Abg . Breusing stellte in der
gestrigen Sitzung der Ersten Kammer den demnächst in Ver¬
bindung mit der Verfassungsfrage zu berathenden Antrag ,daß die Kammer einen Vortrag an das Gesammtministerium
folgenden Inhalts beschließen woll § :

Indem die allgemeine Ständeversammlung hiemit Zeugniß ab¬
legt von den überall im Königreiche Hannover glücklicher Weise vor¬
handenen gesetzlichen und daher zufriedenstellenden gedeihlichen Zu¬
ständen , die , neben der Gefinnungstllchtigkeit der Einwohner , der
loyalen und verfassungsmäßigen Wirksamkeit der königl. Regierung
beizumeffcn find, ersucht sie dieselbe, allen unzulässigen, störenden
Einwirkungen auf innere Landesangelegenheiten , von wannen siekommen , entschieden entgegenzutreten und kräftig entgegenzuwir¬ken , insbesondere aber vermittelst der dem diesseitigen Bundestags -
Bevollmächtigten zu ertheilenven Instruktion dahin zu trachten , daßAngesichts der obwaltenden friedlichen Verhältnisse die hohe deutsche
Bundesversammlung weder Beschlüsse fasse , die Betreffs des Mili¬täretats neue vermehrte Lasten auf die Bevölkerung bringen , nochsolche, welche die durch unsere Landesverfassung geschütztenpersön¬lichen und politischen Rechte beeinträchtigen ; daß vielmehr jene
hohe Versammlung ihre volle Thä'

tigkeit den wahren Interessen des
Gesammtvaterlandes widmen, und zu dem Ende sich baldmöglichstmit der wichtigen Angelegenheit einer gemeinsamen deutschen Han¬
delsgesetzgebung beschäftige.

In Braunschweig soll eine Bank mit einem Aktienka¬
pital von 1,500,000 Thlrn . gegründet werden .

Oldenburg , 4 . Mai. Einem Generalbefehl zufolgehat das hiesige Militär am 1. Mai die deutsche Kokarde ab -
legen müssen .

Hamburg , 5. Mai. (Z. f. N.) Die ehemaligen Vor¬
steher der deutschkatholischen Gemeinde sind auf ihr Gesuch
um Beibehaltung der ihnen entzogenen Konzession durch ein
Senatsdekret abschläglich beschieden worden .

H Berlin , 6 . Mai . Die königl . Prinzen begaben sich
gestern nach der Tafel um 5 Uhr mit Sr . Maj . dem König
von Belgien und dem Herzog von Brabant von Potsdam
nach Berlin und wohnten hier im Opernhause der Vorstellung
deS Ballets „ der Seeräuber " bei . Heute wird „ die Jung¬
frau von Orleans " gegeben . Die allerhöchsten Herrschaften
werden die Vorstellung mit ihrer Gegenwart beehren . Mor¬
gen wird in Potsdam „ Antigone " aufgesübrt .

Se . Maj . der König kam heute gegen 9 Uhr nach Berlin
und begab sich unverzüglich nach dem Ererzirplatz in der
Hasenhaide , wo ein Ererziren zweier Garde -Jnfanterie -
regimenter stattfand . Den beim schönsten Wetter mit großer
Vollkommenheit ausgeführten Uebungen wohnten auch Se .
Maj . der König von Belgien und die königl . Prinzen bei .
Alsdann begaben sich die höchsten Herrschaften in das königl .
Schloß , wo in Gegenwart des Königs Leopold , des Herzogsvon Brabant , der königl . Prinzen , der hohen Hofchargen ,der Staatsminister , der Generalität , der Adjutanten , sowieder königl . spanischen Gesandtschaft durch Se . Maj . den
König die feierliche Aufnahme Sr . Königl Hoh . des Prinzenvon Preußen in den Orden vom Goldenen Vließe vollzogen
ward . Die Zeremonie fand in den goldenen Kammern
König Friedrich ' s I . statt . Ihr folgte die feierliche Investitur
Sr . Königl . Hoh . des Prinzen Karl als Heermeister des
Johanniter -Ordens . Um 12 Uhr hatte der Ministerpräsi¬
dent v. Manteuffej den königl . spanischen Gesandten Mar¬
quis v . Benalua und den königl . spanischen Major Vega
empfangen . Letzterer ist Ueberbringer der Ordensdekoration
für den Prinzen von Preußen .

Nach der bis morgen zu erwartenden Erledigung des Mi¬
litärbudgets bleibt noch das des Kultus und deS öffentlichen



Unterrichts zu berathen . Die Berichte , vom Abg. Holzapfel
erstattet , und das bekannte Korreferat , welches der Abg.
Otto vom Standpunkt der katholisch-klerikalen Partei zur
Begründung der 20 Anträge dieser Partei zur Unterrichts¬
verwaltung verfaßt hat , liegen jetzt bereits vor , und dürften
eine sehr lebhafte Diskussion herbeiführen .

H Berlin , 7. Mai . Beim Kammergericht werden schon
in der nächsten Zeit die Einrichtungen zur Ausführung des
Gesetzes getroffen , durch welches diesem Gerichtshof die
Kompetenz zur Untersuchung und Aburtheilung der Staats¬
verbrechen beigelegt wird . Nach dem Gesetz vom 25 . April
soll zu diesem Behufe am Kammergericht ein Anklagesenat
von sieben, und ein Urtelssenat von zehn Mitgliedern einge¬
setzt werden . Schon die jetzt noch in der Voruntersuchung
befindliche Angelegenheit des hier entdeckten Komplotts wird
vor dem neuen Gerichtshof zur Entscheidung kommen. Es
ist aber noch nicht mit Bestimmtheit zu sagen , wann der An¬
klagesenat seinerseits die Sache in die Hand nehmen werde .
Gesetzlich steht ihm die Befugniß zu , alle Verrichtungen der
Rathskammer wahrzunehmen . Eben so kann er jede zu sei¬
ner Kompetenz gehörige Sache zur Einleitung oder Fort¬
setzung der Voruntersuchung an sich ziehen. Unbedingt
nvthwendig ist aber Letzteres nicht, indem das Verfahren ,
welches der definitiven Versetzung in den Anklagestand vor¬
hergeht , auch von dem für sonstige Strafsachen zuständigen
Gerichte erlangt werden kann. Der Staatsanwalt Nörner
widmet noch immer vorzugsweise seine Thätigkeit den zur
nähern Ergründung des Komplotts dienenden Nachfor¬
schungen. Hr . Nörner war nach seiner Rückkehr von
London neuerdings wieder einige Tage in Rostock , ist aber
inzwischen von dort wieder hier eingetroffen .

Se . Maj . der König von Belgien wird mit dem Herzog
von Brabant am Montag , den 9., Berlin verlassen und sich
über Breslau nach Wien begeben. In Breslau verbleiben
die hohen Herrschaften einen Tag . Der belgische König
wird allem Anschein nach noch in der kaiserl. österreichischen
Hauptstadt anwesend sein , wenn Se . Maj . der König dort
ankommt . Die kühnen Konjekturen einiger Blätter von
einem in Wien bevorstehenden ausgedehnteren Fürstenkongreß
werden hier entschieden als grundlos bezeichnet. Nament¬
lich findet es keinerlei Bestätigung , daß gleichzeitig mit dem
König von Preußen auch der Kaiser von Rußland in Wien
eintreffen werde . Kaiser Nikolaus geht , so viel man hier
weiß , erst gegen Ende Mai von St . Petersburg nach War¬
schau , und es ist nicht unwahrscheinlich , daß Anfangs Juni
dort eine Zusammenkunft zwischen ihm und den Monarchen
von Oesterreich und Preußen stattfinden werde. Die mehr¬
fach besprochene diesjährige Reise Ihrer Maj . der Kaiserin
nach Deutschland scheint, Berichten aus der russischen Haupt¬
stadt zufolge, nunmehr definitiv aufgegeben zu sein .

Der Kammerschluß steht nunmehr erst am nächsten Frei¬
tag , den 13., zu erwarten . Aller Anstrengungen ungeachtet
lassen sich die noch rückständigen Arbeiten nicht früher be¬
wältigen .

Heute war in Potsdam Inspektion der dortigen Garde -
Kavallerie , welcher auch der König von Belgien beiwohnte .
Morgen sind die hohen Gäste mit den Mitgliedern der kön .
Familie wieder zur Tafel in Potsdam . Se . Maj . haben
dem belgischen Krvnerben den Schwarzen -Adler -Orden ver¬
liehen .

-j-s- Breslau , 5. Mai . Am letzten Sonntage hat die
feierliche Beerdigung des Opfers der Militärrauferei in dem
nahen Pögelwitz stattgefunden . Man hatte die Gelegenheit
zu einer kleinen Demonstration für angethan erachtet und
der Leichenzug des armen Schlossers bestand aus vielen Tau¬
senden von Personen , die mit drei Musikchören und einer
Unzahl von Trauermarschällen durch die belebtesten Straßen
der Stadt dem Kirchhofe zuschritten. Alle Straßen standen
dichtgedrängt von Zuschauern , welche gespannt der Dinge
harrten , die da kommen würden ; denn das Gerücht wollte
wissen , alle Wachen seien verstärkt und die Mannschaft habe
die Gewehre geladen . Es versteht sich von selbst , daß die
„ theilnehmende " Erwartung gänzlich getäuscht wurde . Die
Wachen sahen aus , wie gewöhnlich ; und da der Leichenzug
selbst mit Ruhe und Anstand sich fortbewegte , so fiel auch
nicht die geringste Störung vor .

Wien , 4 . Mai . Die Angaben auswärtiger Blätter ,
daß der Kaiser von Rußland nicht kommen werde, sind irrig ,
wie bestimmt sie auch lauten mögen. Ungefähr bis zum 18.
d. werden der Czaar , die Könige von Preußen und Bayern ,
der Herzog von Kodurg und vielleicht auch der König von
Sachsen hier zusammentreffen . Der König von Griechen¬
land reist vorläufig noch nicht nach Deutschland . Was den
König der Belgier betrifft , so widersprechen sich zwar die An¬
gaben ; doch wird sein Eintreffen von Leuten erwartet , deren
Voraussetzungen meistenthcils guten Grund haben.

Aus Mailand erfährt man , daß die Ankunft des Grafen
Rechberg und des Hrn . v. Lakenbacher den erfreulichsten Ein¬
druck hervorbringt . Ihre Sendung ist ein Werk des Frie¬
dens und der Versöhnung , und die Lombarden sind jetzt end¬
lich dafür empfänglich geworden . Besser spät als nie.

Das vierte Bataillon vom Regiment Bencdek wird nach
Rastatt abgehen, um den österreichischen Thcil der Besatzung
vollzählig zu erhalten , da 600 Ausgediente dort abgegan¬
gen sind .

Ausnahmsweise ein paar Worte von den Brettern , welche
die Welt bedeuten. Seit längerer Zeit gibt Frau Baier -
Bürk aus Dresden mit großem Beifall Gastrollen am hiesi¬
gen Burgtheater und erfreut sich auch in den höchstenKreisen
der ehrendsten Theilnahme , so daß die Erzherzogin Sophie
( Mutter Sr . Maj .) sich persönlich um Urlaubsverlängerung
für die Künstlerin nach Dresden gewendet hat . Frau Baier -
Bürk wird als Prinzessin in Goethe ' s „ Tasso" auftreten ,
und zwar auf ausdrückliches Verlangen des Erzherzogs Fer¬
dinand Mar ( Bruders des Kaisers ) . Mehr Geld , als
Frau Baier -Bürk , doch weniger Theilnahme findet hier die
Tänzerin Carlotta Grisi , die im Hof - Operntheater (am
Kärnthnerthor ) für eine Reihe von Rollen 12,000 fl. erhält .

* Wien , 5. Mai . Die „Oesterr . Corr ." schreibt :
Wir finden in deutschenZeitungen die Neuigkeit , daß Oester¬
reich am Bundestage eine Forderung von 106 Mill . für
Aufrechthaltung der Ruhe im Innern der Monarchie und
für die Kriege in Ungarn und Italien liquidirt habe. Diese
Notiz beruht , wie so viele andere von ähnlicher Tendenz , auf
Verdrehung und Entstellung des Sachverhaltes . Die
Schlachten von Novara und Temesvar werden dem deutschen
Steuerpflichtigen nicht in Anrechnung gebracht werden .
Wahr ist, daß Oesterreich schon vor Jahr und Tag eine all¬
gemeine Kompensation als das einzig praktische und zugleich
der Billigkeit und dem Bundesrechte entsprechende Mittel
zur Erledigung dieser sonst unentwirrbaren Angelegenheit in
Vorschlag gebracht hat , und daß die Zweckmäßigkeit dieses
Vorschlages sich immer deutlicher herausstcllt . Wahr ist
auch , daß der blose Umstand , ob eine Militärleistung auf
ausdrückliche Anordnung der Bundesbehörde erfolgte oder
nicht, für die Frage der definitiven Kostenübernahme nach
den Bundesgesetzen keineswegs entscheidend ist , und daß
Oesterreich für Me innere Ruhe im deutschen Bundesgebiete
und für den Schutz der Bundesgrenzen genug geleistet hat ,
um bei der Liquidation der für die gemeinsame Sicherheit
aufgcwendeten Kosten nicht der Schuldner seiner Bundesge¬
nossen zu sein. Jene Ziffer von 106 Mill . ist aber keines¬
wegs zur Liquidation angemeldet worden ; sie repräsentirt
vielmehr den gesammten außerordentlichen Mehraufwand
der Monarchie für Militärzwecke in den Jahren 1848 und
1849 , und ist in der österreichischen Denkschrift vom August
1852 nur zu dem Zwecke angeführt worden , um einen allge¬
meinen Maßstab für die militärischen Anstrengungen Oester¬
reichs in den genannten Jahren an die Hand zu geben.

Wie Privatbriefe aus Triest und Konstantinopel melden,
wäre eine entscheidende und vvrtheilhafte Wendung der
Unterhandlungen über die Heilige -Grab -Frage am 23 . v. M .
erfolgt . In der That enthält das halbamtliche „ Journ . de
Const ." vom 24 . v. M . einen länger « Aufsatz, worin geltend
gemacht wird , daß die Aufcechthaltung des Weltfriedens ein
allgemeines Bedürfniß und daher der Befürchtung nicht
Raum zu geben sei, daß nicht auch jetzt bei den zwischen Ruß¬
land und der Pforte schwebendenVerhandlungen , sowie früher
bei der Differenz mit Oesterreich ein allseitig befriedigender
Ausweg gefunden werden möchte. Die Gemüther hätten
daher keine Ursache, sich zu alteriren und ungerechtfertigten
Besorgnissen hinzugeben ; beunruhigende Gerüchte wären
allerdings im Umlaufe , jedenfalls aber werde die nahe Zu¬
kunft sie Lügen strafen . Die Geschäftsleute würden daher
am besten thun , ihre Ohren vor derlei strafbaren Aus¬
streuungen zu verschließen .

Durch a . h. Entschließung Sr . Maj . des Kaisers vom 22 .
v. M . ist der Bau der Staats -Eisenbahn von Szegedin über
Nagy St . Miklos nach Temeövar genehmigt worden .

* Wien , 6 . Mai . Auf die von der betreffenden Kom¬
mission allerhöchsten Orts eingelangten Stadterweiterungs -
Entwürfe hat Se . Maj . der Kaiser durch allerhöchstes Hand -
billet vom 4 . d. vorläufig «»geordnet , daß jene Strecke des
Glacis , welche von der Ecke des Rothen Hauses beginnend
parallel mit der jetzt bestehenden Häuserreihe der Währinger
und Nossauer Vorstadt bis an den Donaukanal fortläuft , zu
Baugründen umgestaltet und durch deren Veräußerung ein
Fond geschaffen werde , dessen spezielle Verwendung sich Se .
Majestät Vorbehalten und im Allgemeinen für nothwendige
größere Bauten sowohl im Innern als in dem Umkreise der
eigentlichen Stadt Wien bestimmt haben . Es wurde demge¬
mäß der ungesäumte Verkauf dieser Gründe und die aus
dem Erlöse derselben zu erfolgende Kreirung eines Bau¬
fonds bei der Kriegskaffe anbesohlen , aus welchem, sobald eine
Summe von 100,000 fl . sichergestellterscheint , der Umbau
des Stubenthorcs bestritten werden wird . Mit diesem Um¬
baue werden neu anzulegende Kommunikationen in das In¬
nere der Stadt in Verbindung gebracht ; auch ist eine Erwei¬
terung des KarolinenthoreS im Plane . Für den von Sr .
K. K. Hoheit dem Erzherzog Mar Ferdinand angeregten Kir¬
chenbau wird ein Platz auf den Glacisgründen zwischen dem
Schotten - und Ftscherthore ausgemittelt werden , welcher
ungefähr inmitten dieser beiden Tpore und der Neubrücke sich
befindet und somit ringsum einen freien Zugang haben wird .
Auf die schon früher im Allgemeinen bewilligte Stadterwei¬
terung vor dem Kärnthnerthore wird einer abgesonderten
höchsten Schlußfassung entgegengesehen.

Se . Heil , der Papst hat an Se . Maj . den Kaiser ein
Schreiben gerichtet, in welchem er den Dank für den Schutz
ausspricht , den Oesterreich den Christen in der Türkei ange¬
deihen ließ .

Italien .
* Genua , 3. Mai . Auf Regierungsbefehl wurden 20

Flüchtlinge aus verschiedenen italienischen Ländern ausge¬
wiesen, und haben sich gestern Nachmittag nach Malta ein-
geschifft .

* Livorno , 3. Mai . Advokat Richard Frangi , schon
1849 wegen politischer Vergehen untersucht , ist laut amt¬
licher Kundmachung des hohen Militärkommando ' s wegen
revolutionärer Demonstrationen zu fünfjährigem schwerem
Kerker verurtheilt worden .

* Rom , 30 . April . Die „Köln . Ztg ." meldet, daß die
Kongregation des Inder ihr Dekret vom 23 . d . unter¬
drückt und eine Rerhe anderer Bücher verboten hat , unter
denen sich Günther ' s Schriften nicht befinden ; man be¬
halte sich das Urtheil über sie und die anderen ausgelassenen
Schriften noch vor . Wir unterlassen nicht , diese Notiz so¬
gleich wiederzugeben .

Frankreich .
f - Paris , 7. Mai . Der „ Moniteur " äußert sich heute über

die theilS schon in Angriff genommenen , theils beschlossenen
ungeheuren Bauten in Paris , um die Vortheile nachzuwei¬
sen , die auS diesen massenhaften Umgestaltungen entspringen
müssen, und gleichzeitig ängstliche Gemüther über die Finanz -

Verhältnisse zu beruhigen . Die Inlage der neuen Rivoli
straße und die in ihrer Nachbarschaft auszuführenden Bauten
und Veränderungen kommen auf nahe 100 Millionen
( 99,950,000 Fr .) zu stehen , wovon 37,300,000 Fr . blos
für die großen Zentralhallen . Aber davon werden 13 «/,
Mill . von dem Staat und 18 '/z Mill . durch den Verkauf der
Bauplätze und des Schutts von den abgetragenen Häusern
gedeckt , so daß die Stadt Paris nur für 68 Mill . zu sorgen
hat . Davon sind nun bereits über 62 Mill . durch eine bis
zum Jahr 1870 zu tilgende Anleihe beigebracht und das
Uebrige wird von dem im Wachsthum begriffenen Einnahme¬
überschuß erwartet , der dem „ Moniteur " zufolge , die Aus¬
gaben auf 47 Mill . veranschlagt , im laufenden Jahr vor¬
aussichtlich 4 bis 5 Mill . betragen wird . Unter den übrigen ,
noch unternommenen Bauten und Anlagen : Verschönerung
des Boulogner Wäldchens , Verbesserung der Seine - Kai ' s ,
Anlage der großen Straßburger Straße und der Schulstraße ,
Verbindung des Louvres milden Tuilerien durch palastartige
Kasernen und Ministerialgebäude , hebt das amtliche Organ
insbesondere die letzteren hervor , die man nach ihrer Voll¬
endung wohl bald ein Weltwunder nennen werde . Das
amtliche Organ schließt mit den Worten : „ Frankreich hat
eine neue Bahn betreten , es hat den Erben Dessen, der nur
große Dinge für es wollte, an seine Spitze gestellt. Regie¬
rung , Verwaltung , Künstler , Alles muß wetteifern , auf
daß die Werke unseres Zeitalters hinter denen der berühmte¬
sten Jahrhunderte nicht zurückstehen ."

Von den vier kaiserlichen Kommissären , die das Land be¬
reisen sollen , inspizirt Hr . Marchant den Nordosten ( 16
Departemente ) , Hr . Dubessey den Nordwesten ( 25 Depar -
temente) , der General Carrelet den Südosten ( 22 Departe -
mente) , und Hr . Villemain den Südwesten ( 22 Departe¬
mente ) .

Das „Journ . de l'Emp ." stellt heute die Verlängerung der
Kammersession über den vorschriftsmäßigen Drermonatster -
min hinaus in bestimmte Aussicht , indem es der ausdrück¬
liche Wille des Kaisers sei, daß die Gesetze, die nicht aufge¬
schoben werden können , insbesondere die das Budget und
die Eisenbahn -Konzessionen betreffenden , reiflich debattirt
werden .

In der heutigen Sitzung des gesetzgebenden Körpers legte
die Regierung der Versammlung 26 Gesetzentwürfe vor .
Der erste ermächtigt den Polizeipräfekten von Paris , in allen
Gemeinden des Seine -Departements die Funktionen auSzu -
üben, die ihm die Verordnung der Konsuln vom 12 . Messio.
VIII. überträgt ; der zweite betrifft die elektrischeTelegraphen¬
linie zwischen Algerien und Frankreich ; der dritte tue Eisen¬
bahn von St . Rambert nachGrenoble ; der vierte die Diskonto¬
comptoirs ; die übrigen behandeln örtliche Interessen .

Heute wurde der Prozeß der Gebrüder Aguado gegen die
HH . Veron und Mires wieder vor dem Ztviltribunal ver¬
handelt ; er wurde bis nach den Gerichtsferien vertagt , da
Beide gegen die Kompetenzerklärung Appellation eingelegt
haben . Die Angelegenheit der HH . Adamoli und Faucault ,
die einen «Schadenersatz wegen der Abgabe des „ Constitu -
tionnel " an die Verwaltung des „ Paps " verlangen , wird den
28 . d. vorgenommen werden .

Dänemark .
Kopenhagen , 4. Mai . Wie „Fävrelandet" erfährt,

ist das Gerücht , daß der Justizminister Scheel seine Ent¬
lassung gefordert und Etatsrath Dahlström zu seinem Nach¬
folger bestimmt sei, ungegründet .

Wrotzbritannteu .
* London , 6. Mai . Die Freunde Koffuth 's im Parla¬

ment sind unermüdlich in ihren Jnterpellattoncn an die Re¬
gierung . Gestern brachten sie wieder den Prozeß Hale und
was vrum und dran hängt im Unterhause aufs Tapet .
Die Debatte nahm fast die ganze Sitzung weg. Mr . Dun -
comde wünscht zu wissen, ob die Regierung besagten Prozeß
fortsetzen und noch gegen Jemanden ausvehnen will ; daS
redseltge Mitglied für Finsbury geht ihn des Langen und
Breiten durch , nimmt nochmals eine chemische Analyse des
Hale ' schen Schießmaterials vor , setzt die ausgetretenen
Zeugen auf den Lästerstuhl , findet die Herbeiziehung einer
Akte William 's 1U . zur Begründung der Regierungsklage
lächerlich , da sie nur gegen Abbrennen von Raketen und
Schwärmern rc. gerichtet und längst vergessen sei , prvtestirt
gegen die polizeiliche Ueberwachung Koffuth ' s , zieht gegen
die „ Times " los , und weist auf die üble Meinung hin , die
eine solche vermuthete Gefälligkeit gegen die auswärtigen
Regierungen hervorbringe , und die noch durch den Ton
deutscher Blätter vermehrt werde . Lord Palmerston weist
auf Aeußerungen auswärtiger Blätter hin , die ihn als etwas
ganz Anderes kennzcichneten, denn als Verfolger der Revo¬
lutionäre , und sagt dann offen, daß er die Untersuchung an¬
geordnet habe , als ihm gemeldet worden , man sammle und
sabrizire,m Geheimen Kriegövorräthe gegen das Ausland ;
er habe hier nur seine Pflicht gethan . Das Asylrecht sei in
England heilig, aber der Mißbrauch unzulässig. „ Was die
weitere Verfolgung des Prozesses Hale betrifft " , fährt Lord
Palmersion fort , „ so erkläre rch gerne, daß wir Mr . Hale in
keiner Weise arg zusetzen wollen , und eben so bereitwillig
erkläre ich , daß dis jetzt kein Grund vorliegt , gegen noch
Jemanden gerichtlich einzuschreiten. Andererseits aber wäre
cs schon der Billigkeit wegen nicht gcrathen , wollte die Re¬
gierung den Prozeß gegen Hale sisttren , bevor er von den
Geschwornen entschieden ist. Das wäre ein Werkzeug der
Unterdrückung in den Händen einer jeden Regierung . Sie
könnte dann Individuen dur.ch willkürliche Anklagen lästig
fallen , um später wieder von der Verfolgung abzustehen.
Einen solchen Schritt darf die Regierung aus allgemeinen
Grundsätzen nicht thun . Aber ich wiederhole , daß wir Mr .
Hale nicht bedrängen wollen ; wir wollen uns mit dem rich¬
terlichen Ausspruch zufriedengeben , und Mr . Hale wird ,
wie ich hoffe , dadurch nicht ungebührlich benachtheiligt wer¬
den." Die HH . Duncombe , L. D . Stuart und Bright sind
im Gapzen mit dieser Erklärung zufrieden ; nur möchte Letz-



irrer noch wissen , ob Kossuth von Polizeiagenten bewach t
würde , ob diese vom Ministerium d. I . beauftragt , ob sie
vom englischen Staat , von der Hauptstadt , von der österr .
Regierung oder von der österr . Gesandtschaft besoldet würden .
Lord Palmerstvn machte darauf aufmerksam , daß eine lieber »
wachung ( surveillauoe ) im französischen Sinn in England
nicht stattfindc , daß aber die englische Polizei die Pflicht habe ,
zu wachen , daß nichts Ungesetzliches geschehe und , wie im
vorliegenden Falle , der Regierung Bericht zu erstatten . Auf
besonderes Befragen erklärt dann Lord Palmerston , daß der
Befehl zur Uederwachung Koffuth

' S nicht von der Regie¬
rung ausgegangen sei. Damit noch nicht zufrieden , will
R . Cobden wissen , ob die Regierung hinsichtlich der Ueber -
wachung Koffuth

' S mit der Polizei in Verbindung stand . Da
Lord Palmerston schon zweimal in der Sache gesprochen hat ,
übernimmt Lord I . Russell die Antwort . „ Unser Beneh¬
men " , sagt er , „ muß durch das Landesgesetz und das Völker¬
recht bestimmt werden . Vermöge elfterem hatten Flücht¬
linge aller Stände und Parteien jederzeit ein ungestörtes
Asyl auf diesem Boden , und ich werde einer Aenderung die¬
ses Gesetzes niemals meine Zustimmung geben . Anderseits
müssen sich diese Flüchtlinge hüten , unsere Gastfreundschaft
dadurch zu mißbrauchen , daß sie Kriegsrüstungen gegen be¬
freundete Staaten machen . Es wurde behauptet , Mr . Kos¬
suth habe für die Verfassung seines Vaterlandes gekämpft ;
Andere behaupten , er habe aus selbstsüchtigen Gründen ge¬
kämpft und dadurch sein Vaterland ins Unglück gestürzt .
Lord Palmerston war - eS, der im Namen Englands die Tür¬
kei aufforderte , Kossuth zu schützen, der ihr in diesem Behufe
selbst den Waffenschutz Englands zusagte , und endlich Kossuth
selbst befreite . Mr . Kossuth ist daher dreifach verpflichtet ,
unsere Gesetze strenge zu befolgen . Das mag der Fall
sein ; aber durch seine Proklamation an die ungarischen
Regimenter in Italien — die er unverantwortlicher Weise
aus den Händen gegeben , — durch sein Eingcständniß , daß
er gegen Oesterreich Waffen sammelt , und durch die
Empfehlung einiger Individuen an Mr . Hale mußte er
natürlich verdächtig werden ; die Polizei mußte der Re¬
gierung Bericht erstatten . Oesterreich hat hier gar
Nichts von uns gefordert , sondern nur erklärt , daß
es sich durch die Vorgänge bei uns gekränkt
( aggrieveä ) fühle , daß es der englischen Regierung
vertraue , und daß es an dieser sei , die nöthigen
Schritte zu thun , eine Pflicht , die wir in der
That den übrigen befreundeten Staaten gegen¬
über zu erfüllen verbunden sind . " ( Beifall .) — Sir
I . Walmsley kündigt an , er werde die Niedersetzung einer
Kommission zur Untersuchung der ganzen Sache beantragen .

Es folgt hierauf eine lebhafte Debatte über das Budget ,
namentlich die Beibehaltung der Einkommensteuer und ihre
Ausdehnung auf Irland , bei welcher Mr . Duffp die Autorität
des Sprechers zu fühlen bekam .

Die „ Times " vertheibigt sich auf das nachdrücklichste gegen
die vielfachen Angriffe , die sie in der Sitzung erfahren , und
wahrt namentlich der Presse daS Recht der Anonymität ,
welches den radikalen Herren von Manchester ein Dorn im
Auge ist, soweit es nämlich eine Waffe gegen sie ist.

Rußland .
Petersburg , 25. April . ( H. C.) Das durch aller¬

höchsten Befehl vom 21 . Febr . niedergesetzte Kriegsgericht
unter Präsidium des Generalfeldmarschalls Fürsten Paskie -
witsch hat jetzt seine Untersuchung geschloffen und über die
wegen mangelhaften Willens , Sorglosigkeit und Unzuver¬
lässigkeit vor Gericht gestellten Generale sein Urtheil abge¬
geben . Der General der Infanterie , Uschakow , ist danach
vom Dienste ausgeschlossen und zu 6 Monaten Festungsarrest
kondemnirt ; Admiral Kolsakow ist vom Dienste ausge¬
schlossen ; der General der Infanterie Arbusow und die Ge¬
neralleutnante Grabbe und Saß , jeder noch zu 3 Monaten
Festungsarrest ; der General der Infanterie Manderstern
zu einem Monat Festungöarrest verurtheilt . Se . Maj . der
Kaiser hat das Urtheil über den General Uschakow in seinem

ganzen Umfange bestätigt , die übrigen Entscheidungen des
Kriegsgerichts aber gemildert , da Gründe vorliegen , welche
die Schuld der angeklagten Generale in minder ungünstigem
Lichte erscheinen lassen . Admiral Kolsakow ist einfach nur
verabschiedet ; General Manderstern ist als Kommandant
der Petersburger Festung und als Mitglied des Kriegsrathes
wieder eingeführt ; General Arbusow ist vorläufig zum Jn -
spcktor der Garde - und Grenadier -Reservcbataillone ernannt ;den Generalleutnanten Grabbe und Saß ist ein ernster Ver¬
weis ertheilt , und die Generale Manderstern , Arbusow ,Grabbe und Saß sind von einer weitern Verantwortlichkeit
für die anvertraute Summe zu entbinden . Diese Summe
belief sich bekanntlich auf mehr als eine Million S . -R .,
welche durch das Geschenk des KollegienratheS Jakowlew ,
auf Befehl des Kaisers den Jnvalidenfonds zugewiesen , zum
großen Theile schon wieder ergänzt ist._

Reueste PoS .
2 Wieder eine Kossuthdemonstration zu London , und zwarin größerem Styl . Am 6 . d. hat nämlich daselbst in Lon -

don - Tavern das seit langer Zeit angekündigte Meeting statt¬
gefunden , wo dem Revolutionschef ein Eremplar von
Shakespeare ' s Werken — angeschafft aus dem Ertrag einer
Pennysubskription unter den Arbeitern — überreicht wurde .
Lord Dudley Stuart präsivirte ; Kossuth ' s Frau saß auf
einer der Gallerten , seine beiden Knaben waren an der Seite
des Präsidentenstuhls . Eine Prachtausgabe von Shake¬
speare , der ein kleines Modell von des Dichters Wohnhausin Stratford zum Gehäuse diente , war auf dem Tisch aufge¬
stellt . Die Zuschrift sagte , daß 9215 Arbeiter ihren Penny
zu diesem Geschenke beigesteuert hätten . Douglas Jerrold ,von dem die Idee ausgegangen war , Lord Dudley Stuart ,Cobden , Sir Joshua Walmsley , Alderman Were und
Kossuth hielten Reden . Cobden kündigte unter Anderm an ,
daß bas Ministerium wegen der Untersuchung in Rother -
hithe noch weiter interpellirt werden wird , und daß bereits
mehrere Meetings gegen das System polizeilicher Ueberwa -
chung angezeigt sind . Daß „ Times " ' dabei wieder die Ehre
hatte , mehrfach „ begrunzt " zu werden , wird man in der
Ordnung finden ; daß diese Ehre aber auch Lord Palmer -
sto» zu Theil geworden ist, hat nicht verfehlt , aüch in Eng¬
land ein ungeheures Aufsehen zu erregen .

Auch ein anderer Flüchtling , „ Prinz Leo von Armenien ,
verbannt von dem Kaiser Nikolaus "

, wie er sich schreibt , tritt
mit einem Sendschreiben vor das englische Publikum , und
klagt , auch er habe einen Polizeiagenten ( einen gewissen
Field ) an den Fersen . Er bittet , daß ihn das englische Volk
von dieser Uederwachung befreien möge . Das englische
Volk bekommt , wie man sieht, viel zu thun .

Das englische Unterhaus hat am 6 . d. in der ( noch nicht
beendigten ) Budgetdebatte das Amendement von Mr . Lawleß :
„ daß Irland von der Einkommensteuer ausgenommen bleibe "

,mit einer ungeheuer » Majorität — 286 gegen 61 — ver -
worfen .

Aus Paris meldet der Telegraph der „ Köln . Ztg ." ge¬
rüchtweise , die Kaiserin sei typhuskrank .

In Brüssel wurde am 6 . d. von dem Gerichtshof erster
Instanz die bekannte Preßprozeßsache des Marquis v. La -
rochejaquelin gegen L. Labarre , Redakteur der „ Nation " ,
verhandelt . Die Sitzung wurde durch den Vortrag des
Staatsprokurators ausgcfüllt .

Am 5 . d. sind zu Rostock , unmittelbar nach dem Eintreffen
des Kriminaldirektors Bolte , die früheren Professoren Wil -
brand , Türk und Jul . Wiggers , und der Advokat Uterhart
verhaftet worden . — Auch in Dessau und Umgegend fanden
am Himmelsahrtötage massenhafte Haussuchungen statt .

Der „ Fr . P . -Ztg ." zufolge ist der Redakteur des ( demo¬
kratischen ) „ Vksbl . f. Rh . u . M ." und Mitglied der großh .
Hess. Zweiten Kammer , Aug . Becker , nach Amerika ausgewan¬
dert , und damit zugleich einer ihm wegen eines Preßverge -
hens diktirten Strafe entgangen .

Frankfurter Blätter brachten kürzlich die etwas unklare
Nachricht , daß der kath . Stadtpfarrer , Geistl . Rath Beda

Weber "
zu Frankfurt in dem naffauischen Flecken Weilburg

das Ehrenbürgerrecht , und wie später rektifizirt wurde , das
Bürgerrecht erhalten habe . Man erfährt jetzt , was dieser
Vorgang zu bedeuten hatte . Zn der Sitzung der Herzog !,
naffauischen Ersten Kammer vom 7 . d. theilte der Präsident ,
Graf v. Walderdorff , ein Schreiben des Bischofs von Lim¬
burg mit , worin dieser erklärt , daß er den Geistl . Rath
B . Weber zu seinem Stellvertreter in der naffauischen Ersten
Kammer ernannt habe . Die „ Mittelrh . Ztg ." macht darauf
aufmerksam , daß Hr . Beda Weber weder das naffauische
Jndigenat erworben , noch im Lande sein Domizil habe .

Die Schweizer Blätter bringen wieder eine ganze Reihevon Noten , wie die Antwort der Regierung von Graubünd -
ten an den Bundesrath über die Flüchtlingssache , eine Note
des Bundesraths an Oesterreich über dieselbe Angelegenheitund eine andere über die Seminarien von Poleggio und As «
cona . Wir haben den Inhalt derselben summarisch schon
mitgetheilt , womit es sein Bewenden haben mag . Dann
thetlen sie auch die Note des königl . würtembergischen Mini¬
steriums der auswärtigen Angelegenheiten an den Bundes¬
rath mit , und die Antwort , die dieser darauf gegeben hat .
lieber den Inhalt der würtemb . Note verweisen wir ebenfalls
auf unsere früheren Auszüge und fügen noch bei, daß als Be¬
weggrund der Absendung ,^ >er lebhafte Wunsch " bezeichnet
wird , welchen die k . würtemb . Regierung hegt , „ die zwischen
ihr und der schweiz . Eidgenossenschaft schon lange Zeit hindurch
bestehenden freundnachbarlichen Beziehungen immer fester zu
begründen und vor jeder Störung zu sichern " - „ da die
Besorgniß nicht fern liegt , daß zunehmende Mißhelligkeiten
zwischen beiden Staaten auch auf andere zum Deutschen
Lunde gehörige Staaten eine Ausdehnung gewinnen könn¬
ten , welche die königl . würtemb . Regierung aufrichtig be¬
dauern würde ." Nachdem nun die Note weiter ausgeführt
hat , daß die königl . würtemb . Regierung ihrerseits durch
das Benehmen des Bundesraths in Betreff der in den letzten
Jahren in die Schweiz geflüchteten Würtemberger keinerlei
Veranlassung zu Beschwerden erhalten hat , wird das Be¬
gehren der österreich . Regierung betreffs der Flüchtlinge für
ein solches erklärt , was der Billigkeit wie den Beziehungen
deS internationalen Rechts entspreche . Was Oesterreich
als Prinzip für die künftige vertragsmäßige Feststellung
beantrage , sei ebendasselbe , was bisher schon üblich , und
waö die Schweiz selbst den Nachbarstaaten gegenüber als
gerecht und billig thatsächlich bewiesen habe . Da nun
die vertragsmäßige Feststellung dieses Prinzips das gegen¬
seitige gute Einvernehmen der angrenzenden Staaten gegen
die Gefahr weiterer künftiger Irrungen und Mißhclligkeiten
erheblich schützen würde , so sei die k. Regierung wohl auch zu
der Hoffnung berechtigt , daß der Bundesrath , eben so wie die
kais . österr . Regierung und die übrigen an die Schweiz an¬
grenzenden deutschen Bundesstaaten , zu einem Uebereinkvm -
men in dem gedachten Sinn die Hand zu bieten nicht abge¬
neigt sein werde .

Die würtembergische Note ist vom 25 . v. M . datirt .
Der Bundesrath ertheilte unterm 6. d. eine Antwort darauf .
Sie rühmt die wohlwollende Gesinnung Würtembergs , und
verweist auf die ( der Note bcigegebenen ) Rückäußerungen
des Bundesraths an Oesterreich , woraus ersichtlich sei, daß
die Schweiz in Bezug auf Jnternirung und Ausweisung der
Flüchtlinge Grundsätze ausgesprochen habe , die die Nachbar¬
staaten vollkommen beruhigen würden , wie denn ja Würtem -
berg keinen Grund zu einer Klage habe . „ Bei diesem Stand
der Sachen "

, heißt es schließlich , „ kann sich der BundeSrath
von dem Bedürfnisse einer Vereinbarung über Verhältnisse ,
die bisher zu keiner Störung freundnachbarlicher Beziehun¬
gen Anlaß geboten haben , nicht überzeugen , und er zweifelt
keineswegs , daß auch ohne dieselbe das Wohlvernehmen ,
dessen sich die Schweiz schon seit langer Zeit gegenüber dem
Königreich Würtemberg erfreut hat , auch forthin in unge¬
trübtem Stande erhalt en wer de."

Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Hern». Kr » enlein .

0 . 285 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

In Folge der verzögerten Beleuchtungs -
Einrichtung findet die vorläufig auf den 10 .
L . M . angekündigte Eröffnung des neuen
Großh . Hoftheaters , allerhöchstem Befehl
zufolge , erst am Dienstag , den 17 . d. M ., .
statt . Donnerstag , den 19 . , zweite Vorstel¬
lung : Armida , große Oper von Gluck ,
wie die erste , im aufgehobenen Abonnement .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1853 .
Großherzogl . Hoftheatcr - Direktion .

Todesanzeigen .

0 .283 . Karlsruhe . Mit tiefem Schmerz
setze ich auswärtige Verwandte und Freunde
von dem in der Nacht vom 6 . auf den 7. d.
M . erfolgten Hinscheiden meines innig gelieb¬
ten Gatten , Ludwig von Schaffer , Groß¬
herzoglichen Hauplmanns » 1a Lutte , hiermit
in Kenntniß , und bitte um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 7. Mai 1853 .
Die tiefgebeugte Wtttwe :
Lina von Schäffer .

0 .288 . Karlsruhe . Im tiefsten Seelen -
schmerze machen wir auswärtigen Verwand¬
ten und Bekannten die Anzeige , daß unsere
innigst geliebte Gattin und Tochter , Amalie
Holtz , geborne Corneli , in noch nicht er¬
reichtem 27 . Lebensjahre heute Nacht um
1 Uhr gestorben ist, und bitten um ihre stille
Theilnahme an dem großen Verluste , wo¬
durch von einem schweren Geschick aufs tiefste
gebeugt sind,

Karlsruhe, den 9. Mai 1653 ,
Die Hinterbliebenen .

0 .284 . Lahr . Unfern Verwandten und
Freunden zeigen wir auf diesem Wege an ,
daß unser unvergeßlicher Vater , der Haupt¬
lehrer Johann Konrad Baum dahier ,
heute Vormittag sanft zu einem bessern Leben
entschlummert ist.

Lahr , den 8 . Mai 1853 .
Rudolf Baum , Anwalt .
Henriette Heiß , geb . B a u m.
Eduard Baum , Handelsmann .

6 . 287 . Karlsruhe .

Molken Kur.
Nach Uebereinkunft mit der Administration deS

Hubbades , werden von Dienstag , den . 10. Mai , an,
im Garten des Grünen Hofes , jeden Morgen von
6 — 9Uhr , frische , von Schweizerziegen gewonnene
Molken verabreicht werden .

Die Molken werden von den Gebrüdern Köhler ,
Sennen aus dem Kanton Appenzell , bereitet .

DicWeide , welche die Ziegen » aber», eineStunde
vom Hubbade , auf dem Gebirgsrücken Ohmers -
köpf gelegen , ist besonders wegen ihres ReichthumS
an Kräutern gewählt , da nur eine aus aromati¬
schen Kräutern erzeugte Milch eine kräftige , zu
Heilzwecken geeignete Molke liefert , während Nie¬
derungen keine Nahrung zu guter Molke geben .

Karlsruhe , den 9. Mai 1853 .
Ehr . Hock .

DA-
Es ist schon vorgekommen , daß Sauerwaffer , dieEs ist schon vorgekommen , daß Sauerwaffer , die

nicht an meinem Brunnen gefüllt find , unter dem
Namen » Freyersbacher Mineralwasser - ver¬
kauft wurden . Ich mache daher ein geehrtes Pu¬
blikum darauf aufmerksam , daß alle an meinen
Brunnen gefüllten Flaschen und Krüge mit Pfropfen
versehen find , denen die Worte :

eingebrannt find ; auch habe ich die Einrichtung ge¬

troffen , daß jeder Sauerwafferhänvler einen Füll¬
schein mit meinem Brunnenzeichen erhält und sich
dadurch legitimiren kann .

Frepersbach , im Mai 1853 .
Borftg ,

Eigentümer der FreyerSbacher Mineralquellen .

6 .289 . flOl . Eines der bedeutend¬
en Auswanderungs - Geschäfte sucht an kautions «
ihige , solide Kaufleute in folgenden AmtSstädten
ine Agenturen unter vortheilhaften Bedingungen
r übertragen : Consianz , Donaueschrngeu ,
engen , Meersburg , Psnllendorf , Grockach ,
Zillingen , Schönau , Lörrach , Müllheim ,
reibucg , Lahr , Gengenbach , Lberkirch ,
lchern , Rastatt , Baden oder Gernsbach ,
Viesloch , Philippsburg , Bischofsheim a . d .
Zauber , Wertheim a . M . , Buchen und Ger -
rchsheim . Frankirte Offerten unter 6 .289 . de-

Lehrlings - Gesuch.
6 .221 . s312 . Es wird in ein gemisch¬

tes Waarengeschäft auf dem Land im Seekreis ein
gut geschulter , von rechtschaffenen Eltern erzogener
junger Mensch unter billigen Bedingungen in die
Lehre ausgenommen . Zugleich wird noch bemerkt ,
daß trotz allen in diesem Fache vorgeschriebenen
Lehrgegenständen auch Unterricht in der franzö¬
sischen Sprache ertheilt wird .

Das Nähere kann bei der Erpedition dieses
Blattes erfragt werden .

6 . 292 . Karlsruhe . ( Stellegesuch . ) Ein
Mädchen , das gut kochen, auch die Stelle als Zim¬
mermädchen bekleiden kann und gute Zeugnisse be¬
sitzt , sucht gleich oder auf Johanni einen Dienst .
Zu erfragen im Weißen Bären in Karlsruhe .

» 6 . 291 . Verwalter - Gesuch .
Ein im Badischen geprüfter Apo¬

theker oder Materialist , welcher ,
an r« möglich , sogleich eintreten könnte , wird

Verwalter gesucht . Schriftliche Anerbieten
ter 6 ^ 9, . befördert die Erpedition d. Blatte «.

6L33 . f3 ^2. Gernsbach .
Offene Stelle .

Bei der Murgschifferschaft ist die
Stelle eine « Buchhalters frisch zu

besetzen. Dazu Lufttragende wollen sich unter Vor¬
lage ihrer Zeugnisse an den VerwaltungSrath zu
Händen des Herrn O . Wielandt wenden .

6 .273 . Breisach .
Offene Arztstelle .

Der verstorbene Herr Geistliche Rath Rosmann
hat in seinem Testamente vom 27 . Juli 1848 be¬
stimmt , daß aus dem Ertrage seines Nachlasses
eine jährliche Summe von 90 fl. für einen anzu¬
stellenden Spitalarzt bezahlt werden solle .

Von Seite der Stadt wurde hiezu ferner be¬
stimmt , daß einem in den drei Fächern lizenzirten
Arzte außer obigem Gehalte freie Wohnung und
Holz gestellt , ooer eine angemessene Entschädigung
hiefür zugesichert werde , unter der Bedingung je¬
doch , daß er die Behandlung der Arme » außerhalb
dem Spital uncntgeldlich übernehme .

Die Herren praktischen Aerzte , welche zur lleber -
nahme dieser Stelle geneigt find , wollen sich in
Bälde unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei dem Ge -
meinderathe und StiftungSvorstanoe hier hiezumelden .

Breisach , den 7 . Mai 1853 .
Gemcinderath : Stiftungsvorstand :

Rieger . Bürgermeister . Knöbel , Pfrverwsr .
6 . 286 . Ml . Freiburg .

Zn vermiethen.
Nahe tel Freiburg im Breisgau , in

einer sehr gesunden und reizenden Lage , ist eine
schöne Sommerwohnung , mit herrlicher Ausficht ,
auf kürzere oder längere Zeit billig zu vermiethen .
Bei Herrn Univerfitätsadministrator Schinzinger
in Freiburg ist da« Nähere zu erfragen .

6 -293 . Karlsruhe .

Feinste Cuba -Zigarren empfiehlt
Töymveder,

Karl -Friedrichs- Ttraße IS .



6. 239. (3)2. « arl - ru - e .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung.

In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,
Dienstag, den >0. Mai d . J ., Nachmittags 2 Uhr :

Leib- , Tisch- und Bettweißzeug;
Mittwoch, den 11 . Mai d . I ., Nachmittags 2 Uhr :

goldene und silberne Taschenuhren , mit und
ohne Repetirwerk, Stockuhren, silberne Eß-
und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe, Bra¬
chen, Vorstecknadeln , Reißzeuge rc. ;

Donnerstag, den 12. Mai d . I . , Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten, Pfulben , Kiffen,
Garn , Schuhe, Stiefel , Zinngeschirr , Bügel¬
eisen, Regenschirme rc . ;

Freitag , den 13 . Mai d. I ., Nachmittags 2 Uhr :
Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch, Kattun und
sonstige Ellenwaaren.

Karlsruhe , den 6 . Mai 1853.
Leihhaus «Verwaltung.

6 . 179 . (2)2 . Speyer .

_ Versteigerung
von Gemäldenund Kunstsachen .

Aus dem Nachlasse des zu Speyer verlebten kön .
Kreisbaurathes Georg May werden zu Speyer in
der Behausung des Maurermeisters Herbst am
Klipfelsthore, außer andern Gegenständen ,

Dienstag , den 24 . Mai nächsthin,
Nachmittags 2 Uhr ,

öffentlich versteigert :
63 Oelgemälde, worunter mehrere Rubens , Ca-

naletto . Schütz , Swaneveld , Paul Veroneffe , Zu-
rarelli , Frank, Schneider N . s. w ., mehrere Aqua¬
rells uno Miniaturgemälde , Kupferstiche in Rah¬
men und Mappen, Porzellanfigu^ n aus Höchster
Fabrik , worunter 7 Gruppen und viele einzelne
Figuren , mehrere Gypsfiguren, Holzschnitzereien
und Reliefs , Fenster mit alter Glasmalerei und
1 Glasmalerei von Canaletto .

Speyer , den 3 . Mai >853 .
königl. bayr . Notar .

6 .266. Baden .
Fahrnißversteifterung .

Aus der Verlaffenschaftsmaffe auf Ab¬
leben des Herrn Jos . Jung „Zur For¬

tuna " dahier werden auf Antrag der Bctheiligten
amDonnerstag , den >2. d . M ts . , Nachmittags
2 Uhr, nachstehende Fahrnißgegenständegegen gleich
baare Zahlung öffentlich versteigert werden , als :

ohngefähr 400 Zentner gutes Heu ,
„ 50 Klafter dürres buchen Brennholz,
„ 30 „ tannen und eichen dto .,ferner einige Tausend Stück Faßdauben und Boden¬

holz von 5^ und länger ; wozu die Liebhaber hier¬mit eingeladen werden .
Baden, am 7. Mal 1853.

A . A. :
Der Waisenrichter

Fr . Heidinger .
6 .300 . (2) 1. Dur lach .

Bauarbeit - Nergebung .
Die Herstellungen des Acußern der evangelischen

Stadtkirche zu Durlach soll höherer Anordnung
zufolge im Wege schriftlicher Angebote vergebenwerden , und besteht in

Maurerarbeit , . . . veranschlagt zu 1269 fl.
Steinhauerardeit , . „ „ 666 fl .
Zimmermannsarbeit , „ „ 299 fl .
Schreinerarbett, . . . „ „ 35 fl .
Schlofferardett, . . . „ ,,46 fl.
Blechnerarbeit, . . . „ „ 273 fl.
Anstreicherarbeit , . . „ „ 377 fl.
Schiefervcckerarbeit , „ „ 299 fl .
Pfiästererarbeit, . . . „ „ 5 fl.

Die Kostenberechnung und die Akkordbedingungen
find in dem Kanzleizimmer Großherzogl. Domä-
nenverwaltung Durlach zur Einsicht aufgelegt, wo¬
selbst auch die versiegelten Angebote abzugeden find,und deren Oeffnung Donnerstag, den 19 . d . MtS.,
Nachmittags 3 Uhr , stattfindet .

Durlach, den 7 . Mai 1»53.
Großh. Domänenverwal- Großh. Bezirks - Bau -

tung Durlach : Inspektion Karlsruhe :
Nebel . Berckmüller .

6 .257. Nr . 8414. Schwetzingen . ( Leichen¬
fund . ) Gestern Abend um 7 Uhr wurde bei der
Speierer fliegenden Brücke die unten beschriebene
weibliche Leiche aus dem Rhein gelandet, deren
Angehörigkeit und Heimath diesseits unbekannt sind .

Wir ersuchen daher sämmtliche Behörden , uns,falls diese sollte ermittelt werden können, baldigst
hierüber Nachricht geben zu wöllen .

Die Leiche mag in einem Alter von beiläufig 50
Jahren gestanden sein ; sie hatte blonde Kopfhaare,in der untern Kinnlade noch gute Zähne , dagegen
fehlten solche in der obern Kinnlade. Die Größe
betrug 5^ 2".

Die übrigen Gesichtszüge , sowie die Farbe der
Augen waren wegen vorgerückter Fäulniß un¬
kenntlich.

Die Leiche war bekleidet :
1) mit einer weiß - und lilageblümten Haube aus

Kattun , bekannt unter dem Namen „Sau¬
magen " ;

2) mit einem um den HalS befindlichen kattune¬
nen schwarzen Halstuch mit weißen Streifen ;

3) mit einem braunwollencn Halstuch um die
Brust , unter den Armen und hinten am
Rücken zusammengeknüpft ;4) mit einer blau und weiß karrorirten Schürze ;unter dieser befand sich5) ein besonders angebundener weißleinener
Sack, in welchem sich6) ein weiß und rot - karrorirtcs , mit blauen
Streifen versehenes Nastuch ohneZeichcn , und7) eine kleine schwarze Dose von Papiermachemit eingelegtem Blei auf dem Deckel , befand ;8) einem blauen gedruckten, mit weißenBlümchen
versehenen Kattunkleid;9) einem grauwollenen Unterrock mit LeibchenauS gleichem Zeug ;

10) zwei weißleinencn Hemdin ohne Zeichen ;
11) einem Paar blauwolleuenStrümpfen mit lei¬

nenen Bandeln gebunden ;12) einem Paar ledernen Schnürschuhen mit Nä¬
geln beschlagen.

Schwetzingen , den 4. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

D t l g e r.
vüt. Meirncr .6 .267. Aschaffenburg . (Steckbrief .) Der

durch diesgerichtliche - Erkenntniß vom 23. v . MtS.

wegen Verbrechens der Verleitung zum Meineide
nach Art. 290 , 269 , 265 , Thl. I . des St .G -B. zu
fünfjähriger Arbeitshausstrafc verurtheilte, 43jäh -
rige , verheiratheteBauer Franz Anton Breunig
von Reichertshausen , k. bayev . Landgerichts Amor¬
bach , hat sich mit zweien seiner Kinder . Franz An¬
ton, 10 Jahre , und Therese , 13 Jahre alt , seit dem
29. vor. MtS. von Hause , unbekannt wohin , ent¬
fernt.

Wir ersuchen alle Gerichts- , Polizei - und Mili¬
tär - Behörden , genannten Franz Anton Breunig
im BetretungSfalle verhaften und anher liefern zu
lassen.

Franz Anton Breunig , mittlerer Größe, mit
dunkelblonden Haaren, grauen Augen , spitzer Nase ,hagerer Gefichtsform , mit Blatternarben , von blas¬
ser Gesichtsfarbe , soll bei seiner Entfernung einen
blautuchenen Ueberrock getragen haben , sein Sohn
ein blautuchenes WammS , eine buntgestreifteHose
und dunkelblaue Kappe, seine Tochter ein dunkel¬
blaues gedrucktes Kleid .

Aschaffenburg , den 6. Mai 1853.
K. Bayer . Kreis- und Stadtgericht .

Der k. Direktor :
Frhr. v. LuPin .

S ch w a a b.
6.274. Nr . 12,890 . Kenzingen . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Der Rekrutc Philipp
Jakob Delubar von Endingen hat sich unerlaub-
terWeise von Hause entfernt und ist sein Aufenthalt
unbekannt . Er wird deßhalb aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen dahier oder bei Großh. Kom¬
mando des 2. Infanterieregimentes zu stellen , wi-
drigens er in die gesetzliche Geldstrafe von 1200 fl .
verfällt und des Orts - und StaatsbchcgerrechtS
verlustig erklärt würde .

Kenzingen , den 6 . Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hotz .
vckt . A. Frei .

, 6.275. Nr . 12,891. Kenzingen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der dem 4 . Infanterie¬
regimente zugetheilte Rekrute Karl Brücker von
Endingen Hut sich unerlaubter Weise von Hause ent¬
fernt und ist sein Aufenthaltsort unbekannt . Er
wird deßhalb aufgeforvert̂ sich binnen 4 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , widri-
gens er in die gesetzliche Geldstrafe von 1200 fl.
verfällt und des Orts - und Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt würde . *

Kenzingen , den 6. Mai >853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Hotz .
vckt. A. Frei .

6 .298. Nr . 13,914 Bruchsal . ( Auf,orde -
rung und Fahndung .) Wilhelm Heberte von
hier , der der Entwendung eines silbernen Kaffee¬
löffels beschuldigt und dessen gegenwärtiger Auf-
enihalt diesseits unbekannt ist , wird aufgeforvert,
sich binnen 14 Tagen zur Verantwortung über bas
ihm zur Last gelegte Vergehen zu stellen .

Zugleich ersuchen wir sämmiliche
'
Polizeibehör¬

den, ihn im Falle seines Betretens mittelst.Laufpas-
ses hierher zu weisen.

Bruchsal, den 4 . Mai 1853.
Großh. bad . Oberamt .

K ä r ch e r.
vckt . Kopf , A. j .6 . 249. Nr . 11,730. Sichern . ( Aufforde ,

rung .) Der ledige Fidel Pfeiffer von KappH-
roveck soll vor einigen Tagen nach Nordamerita
heimlich ausgewändert sein.

Derselbe wird daher aufgefordert, sich binnen
4 Wochen dahier zu stellen, widrigenfalls erde -
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in die veranlaßten Kosten verfällt werden
würde .

Achern, den 3 . Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H ip p m a n n.
6 .251 . Nr . 11,76». Achern . ( Aufforde¬

rung .) Die Schmiebmeister Joseph Stockin ger 'S
Wwe . , Magdalena , geb. Geiser , von Kappel-
rvdeck , hat um Einweisung in den Besitz und die
Gewähr der Verlaffenschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten , da von den bekannten Erben auf
diese verzichtet wurde. Etwaige Entsprachen find
daher binnen 4 Wochen dahier geltend zu machen, -
widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben werden soll.

Achern , den » . Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

HipPmann .
6 .250. Nr . 11,731 . Achern . ( Aufforde -

rung . ) Die ledige Christine Glaser von Achern
soll nach Amerika heimlich ausgewandert sein .

. Dieselbe wird daher aufgefordert , sich binnen
4 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls sie des
badischen SlaalSdurgerrechts für verlustig erklärt
und in die veranlaßtenKosten verfällt werden würbe.

Achern , den 3 . Mai 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt.

H i p p m a n n .
6 . 231 . Nr . 9024. Wiesloch . ( Aufforde¬

rung .) Der ledige Taglöhner Heinrich Winnes
von Walldorf ist un Jahre 1850 unerlaubter Weise
nach Amerika ausgewanbert. Derselbe wird daher
aufgeforvert, binnen 3 Monaten sich über diese
Auswanderung zu rechtfertigen, widrigenfalls er^ >
unter Verfällung in die Kosten und unter Abzugder gesetzlichen 3 seines Vermögens , semetzStaats - und OriSbürgerrechtSfür verlustig.erklärt
würbe .

Wiesloch , am 29. April 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Fröhlich .
6 .280. Zivil- H . - G .- Nr . 3777. 1. Senat . Frei¬

burg . ( Erkenntniß . )
In Sachen

des Handlungshauses I . Z. Jakobi '
n. Sohn in Frankfurt a./M . , Liqui¬
danten, Appellanten ,

gegen
die Gantmaffe des Bierbrauers I . B.
Trenkle in Freiburg , Liquidatin,Appellatin,

Forderung und Pfandrecht betr. '
Der flüchtige Appcllat PeterWtllich von Schwei¬

gern wird , da er der diesseitigen Verfügung vom
18. März l85I , Nr . 2222, I . Sen . , ihm zugestellt
am 10 . April 1v5l , bisher nicht nachgekommen ist,auf den Antrag des appellanlischen Anwalls und in
Gemäßheit des angedrohten RechlSnachtheils mit
derVernehmlaffungauf dieAppellationSbeschwerve
ausgeschlossen.

Zugleich wird ihm aufgegeben , nach § . 26l und

267 der Prozeßordnung einen im Ort « des Gerichtswohnenden Gewalthaber zu bestellen , und binnen3 Wochen hieher namhaft zu machen, widrigenfallsalle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnetoder eingehändigt wären , nur an der diesseitigenGerichtStasclangeschlagen würden.

Verfügt Freiburg, den 4. Mai 1853.
Großh. badisches Hofgericht des Oberrheinkreises.

L i t s ch g i.
Junghanns .6 .260. Nr . 7960. Neckarbischofsheim . (Er¬

kenntn iß .) Dafich dieGcorgAdamSommer 'schenEheleute von Helmstadt mit ihren beiden Söhnen
Friedrich und Jakob auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 30. November v. I . nicht gestellt haben ,
so werden dieselben des bad . StaaiSbürgerrechtSfür verlustig erklärt und unter Verfüllung in die
Kosten in eine Strafe von 3 °/g ihres Vermögensverurt heilt.

Neckarbischossheim, den 4 . Mai 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Benitz .
vckt . Kuhn .6.262. Nr. 7838 . Neckarbischofsheim . (Er¬

kenntniß .) Da sich die Rekruten Raphael Kuhn ,Gottlieb Freudenberger und Christoph Freu¬
denberg er von Wollenberg auf die diesseitige
Aufforderungvom 10 . März l. I ., Nr . 4631, nicht
gestellt haben , so werdest dieselben des bad . StaatS -
bürgerrechts für verlustig erklärt und unter Ver¬
füllung in die Kosten jeder derselben in eine Strafe
von 800 fl. verurtheilt .

Neckarbischossheim , den 3. Mai 1653.
Großh. bav . Bezirksamt.

Benitz .
vckt. Kuhn .6. 261 . Nr . 7821. Neckarbischossheim . ( Er¬

kenntniß .) Da sich der Rekrute Karl DietrichMeder von Bargen auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 9. März l . I . nicht gestellt hat , so wird
derselbe des bad . Staatsbürgerrechts für verlustigerklärt und unter Verfüllung in die Kosten in eine
Strafe von 800 fl . verurtheilt .

Neckarbischossheim , den 2 . Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
vckt. Kuhn .6.276. Nr . 14,955. Müllheim . (Erkenntniß .)

Wilhelm Dreher von Müllheim wird der Refrak¬
tion für schuldig und deßhalb , unter Verfüllung in
eine Geldstrafe von 800 fl., des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt.

Müllheim, den 4 . Mat 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

C. Winter .
6 .264. (3) 1. Nr . 12,749 . Sinsheim . ( Be¬

dingter Zahlungsbefehl .) An den flüchtigen
Maurermeister Adam Merkte von SteinSfurth
fordern :

1) Maurermeister Michael Merkte von Hoffcn-
heim, 452 fl . 4 kr . aus Gesellschaftsvertrag;2) Sägmüller Jakob Re in ich von Sinsheim,5a fl. a9 kr. aus Dienstverding;

3) Karl Franz Römmele von SteinSfurth ,
17 fl. aus Dienstverding;

4) Karl Fischer von SteinSfurth , 100 fl. aus
Dienstverding und 10 fl. Rezeß aus Pfleg¬
schaft ;

5) Johannes Fischer von SteinSfurth , 139 fl .
49 kr. Rezeß aus Gemeinschaft .

Beschluß .
Dem Beklagtenwird aufgegeben , binnen8Tagen ,von Eröffnung dieses an , obendcnannte Forde¬

rungen an die Kläger zu bezahlen oder aber zu er¬
klären , daß er die gerichlUche Verhandlung der
Sache verlange , widrigenfalls sonst auf Anrufen
der Kläger die Forderungen für zugestanden erklärt
würden .

Dieses wird dem an unbekannten Orten abwe¬
senden Beklagten auf diesem Wege eröffnet und
ihm aufgegeben , einen hier wohnenden Gewalt¬
haber zu bestellen, widrigenfalls alle weiterenVer¬
fügungen mit derselben Wirkung , wie wenn sie
dem Beklagten eröffnet worben wären , lediglich
an die Gerichtstafel angeschlagen würden.

SinSheim, den 27. April >853 .
Groß-, bad . Bezirksamt.

S t a i g e r.
6 . 199. Nr . 2888. Sinsheim . ( Erbvor¬

ladung . ) Dem seit mehreren Jahren , unbekannt
wo, abwesenden Heinrich Doll von hier ist aus
Ableben seines Vaters , des gewesenen hiesigen
Bürgers und KüfermeisterS Ludwig Doll alt, ein
Vermögen von 576 fl. 12 kr . anerfallen , wovon
jedoch 563 fl . 43 kr. wohl unbeidringlich sein wcr -
brn . Auf Antrag der übrigen Erdinterefsenten ist
dem Abwesenden zwar sein Erdbetreffmß zugeschie¬
den worben , unv wird solches von dem aufgestellten
Adwesenheitspfleger Valentin Besserer dahier
verwaltet ; doch wird diese Verwaltung vomStaäte
nicht deauisichtigt .

Heinrich Doll oder seine Nachkommen werden
hievon zu ihrem Erscheinen innerhalb 3 Mona¬
ten , oder zu Ergreifung etwa weiter ihnen nöthig
scheinender Maßregeln auf diesem Wege in Keitnt -
nlß gesetzt.

SinSheim, den 30. April 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat. .

Steinmetz .
I . Stuhl , Notar .

6.228. (3) 1. Nr . 3991. Lahr . ( Erbvorla¬
dung .) Zum BermögenSnachlaffe des am 9 . März
v. I . verstorbenen Bürgers und Wittwers Joseph
Schneider von Oberschopfheim ist dessen Sohn ,
Sebastian Schneider , welcher vor mehreren Jah¬
ren nach Amerika gere>St ist, zur Erbschaft berufen .
Da nun dessen Aufenthalt nicht bekannt ist, so wird' derselbe aulgeforvert , binnen 3 Monaten per¬
sönlich oder durch Bevollmächtigte sich zum Erban¬
tritt zu melden , andernfalls die väterliche Erbschaft
unter die bekannten und anwesenden Erden so ver¬
theilt wird , als ob der Vorgeladene zur Zeit des
Erbqnfalls nicht mehr gelebt hätte.

Lahr , am 6. Mai 18a3.
Großh. bav . AmtSrevisorat.

! Blater .
vckt . Warth , Notar .

6 .263. Nr . 10,671 . Neckargemünv . ( Auf -
farverung .)

Die Verlaffenschaft des Georg Ruf
von Mückenloch betr.

Die Wittwe des Bauern Georg Ruf von Mü¬
ckenloch , Magdalena , geborne Vorholzer , hat
um Einweisung in die Gewähr des Nachlasses ihres

verstorbenen Ehemannes nachgesucht , nachdem des¬
sen nächste gesetzliche Erben darauf verzichtet ha¬
ben . Etwaige Ansprüche auf diesen Nachlaß find
binnen 4 Wochen dahier geltend zu machen, widri¬
genfalls dem Gesuche der Wittwe Ruf entsprochen
werden wird-

Neckargemünd , den 6. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r s.
vckt . Mehlmann .

6 .222. (3) 1 . Nr . 14,658. Stockach . ( Ver¬
schollenheitserklärung . ) Da Anton Amann
von Airach, Gemeinde LudwigShafen , der diesseiti¬
gen Aufforderung vom 21 . März v . I . , Nr . 9029,
bisher keine Folge gegeben , so wird er anmit für
verschollen erklärt und sein Vermögen den nächsten
Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben .

Stockach , den 29. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .6 .230. Nr . 12,164. Kenzingen . ( Schulden -
liquidation . ) Gegen Christian Mayer von
Wagenstadt ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
RichtigstcllungS - und Borzugsverfahren aufMttt -
woch , den 22. Juni d. I . , Vormittags 8 Uhr ,auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüchean die Masse zu machen gedenken, ^
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von derGant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs- ober Unterpfands¬
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Äeweisurkunden oder Antretung des Beweisesmit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflegerund ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezugauf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und Gläubtgerausschussesdie Ntchterscheinen-
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Kenzingen , den 26. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Wänker .
6 .252. Nr . 13,577 . Bruchsal . (Schulden¬

liquidation .) Ueber das Vermögen des Zieg¬lers Michael Glück von Helmsheim haben wir
Gant erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 3. Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr,auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnct.

Alle Diejenigen, welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus-'
schluffes von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs- oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmel¬
dende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschußernannt , ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht werden , und sollen jn Bezugauf Erkennungen, sowie den etwaigen Borg »
vergleich, die Nichterscheinenden als der Mehrheitder Erschienenen deitretend angesehen werden .

Bruchsal, den 30. April 1853 .
Großh. bad . Oberamt .

D i e tz.
vckt . M . Levisohn , Akt . jur .6.195. Nr . 10,304 - Mößkirch . ( Schulden¬liquidation . ) Der Landwtrth Georg Müllervon Wackershvfen hat sich entschlossen, nach Nord¬amerika auszuwandern. Etwaige Gläubiger des¬selben haben ihre Forderungen in der auf Mon¬

tag , den 23 . Mai , Vorm . 10 Uhr , dahier an-beraumten Tagfahrt um so gewisser anzumelden ,als man ihnen später zur Befriedigung nicht mehrverhelfen könnte.
Mößkirch , den 27 . April 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
F t n e i s e n .6 .229 . Nr . >2,596 . Pforzheim . (Schulden¬liquidation . ) Schneidermeister Jakob Bürklemit seiner Familie von Göbrichen ,Wilhelm Bö - ringer und RosinaBöh ringer ,ledig , von Huchenfeld, und

August Kübler , Sohn des Lehrers Kübler von
Nöttingen,
wollen nach Amerika auswandern , weßhalb Tag¬fahrt zur Schuldenliquidation auf

Samstag , den 14. d . Mts . , Vorm . 11 Uhr ,auberaumt wird , in welcher deren Gläubiger ihreForderungen um so gewisser anzumeldest haben ,als ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verholfen werden könnte .

Pforzheim, den 4. Mat 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .6.255. Nr . 11,598. Durlach . ( Schuldenli -
quidation . ) Elisabeths Kern und ChristophKern , Beide ledig , von Grünwettersbach, wollen
nach Nordamerika auswandern. Zur Schulden¬
anmeldung ist Tagfahrt auf
Dienstag , den >7. d . Mts . , Vorm . 11 Uhr,

festgesetzt .
Durlach, den 6. Mai 1853.

Großh. bad . Oberamt .
Spangenderg .6.256 . Rr . 16,951. Lahr . ( Schuldenliqui¬dation . ) Ferdinand Herrmann , ledig, von All-

mannsweicr, beabsichtigt, nach Amerika auszuwan¬
dern . Zur Schulbenliquidation wird Tagfahrt -auf
Dienstag , d,en 17. Mai d. I . , Vorm . 9 Uh r,mit dem Anfügen anberaumt, daß , wenn keineEin-
sprache erfolgt, der Paß sogleich verabfolgt werden
wirb.

Lahr , den 7. Mai 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v. Neubronn .
vckt. Hertcnstetn .6 .205. Nr . 10,845. Oberkirch . ( AuSschluß -

erkenntniß .) Alle Diejenigen, welche in der
Gam des Joseph Baudenviftel , Urbans Sohn ,von Ulm heute ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , werden von der vorhandenen Gantmaffe
ausgeschlossen.

Oberkirch , den 27. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Litschgi.
Druck der G. B r aun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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